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(54) Rotor eines Spaltmotors für eine Spaltrohrmotorpumpe

(57) Der elektrische Antriebsmotor für eine Kreisel-
pumpe für insbesondere Heizungsanlagen umfasst ein
Spaltrohr (1) und eine darin in wenigstens einem vorde-
ren Lageraufbau abgestützte Antriebswelle (10) mit ei-
nem Rotor (11). Der vordere Lageraufbau (5) weist ein
stationäres Lagerteil (6) und ein rotierendes Axiallager-
teil (7) auf, wobei letzteres an dem Radiallagerteil axial
anliegt und mit der Antriebswelle (10) drehfest verbun-
den ist. Ferner sind in Nähe des vorderen Lageraufbaus
(5) ein Raumtrennungsmittel (17) und eine Axialboh-
rung (13) in der Antriebswelle (10) vorgesehen, um zu
erreichen, dass zur Schonung insbesondere des Rotors
(11) ein kurzer, nach außerhalb des Spaltrohres (1) zu-
rückführender Strömungsweg (13, 18, 20) für einen För-
derflüssigkeitsanteil vorgesehen ist, der über den La-
gerspalt (19) des vorderen Lageraufbaus (5) in das
Spaltrohr eindringt (Fig.1).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung geht aus von einem elektrischen
Antriebsmotor für eine Kreiselpumpe für insbesondere
Heizungsanlagen, wobei der Antriebsmotor ein Spalt-
rohr und eine darin in wenigstens einem Lageraufbau
abgestützte Antriebswelle mit einem Rotor des Motors
aufweist und wobei der am Vorderende des Spaltrohres
vorgesehene Lageraufbau ein stationäres Radiallager-
teil und ein daran anliegendes rotierendes und mit der
Antriebswelle drehfest verbundenes Ringteil umfasst.
[0002] Elektrische Antriebsmotoren der vorgenann-
ten Bauart sind allgemein bekannt und werden haupt-
sächlich für den Antrieb von Umwälzpumpen in insbe-
sondere Zentralheizungsanlagen verwendet. Das in
diesen Anlagen zirkulierende Wasser ist durch
Schmutzteilchen und Korrosionspartikel verunreinigt,
weshalb die aus dem Förderstrom derjeweiligen Um-
wälzpumpe über den vorderen Lageraufbau in das
Spaltrohr, d. h. in den Rotorraum des Antriebsmotors,
gelangende Flüssigkeitsströmung so gering wie mög-
lich gehalten werden muss, um den Rotor des Motors
vor Schäden zu bewahren. Dies gilt insbesondere dann,
wenn die Verunreinigungspartikel Magnetit enthalten.
Im Betrieb der Umwälzpumpe, deren Antriebsmotor mit
waagerecht liegender Antriebswelle in das Heizungssy-
stem eingebaut ist, gelangt ein auch zu Schmierungs-
zwecken des vorderen Lageraufbaus verwendeter An-
teil der Förderflüssigkeit der Pumpe über den Lager-
spalt des vorderen Lageraufbaus in das Spaltrohr,
strömt dann zu dem Rotor und durch den Umfangsspalt
zwischen dem Rotor und dem Spaltrohr hindurch in den
Raum hinter dem Rotor. Im Allgemeinen strömt über ei-
ne dort vorhandene Radialbohrung der Antriebswelle
des Motors der eingedrungene Flüssigkeitsanteil in die
Axialbohrung der Antriebswelle und gelangt über diese
Bohrung zurück in den Laufradraum der Umwälzpumpe
und wird mit deren Förderstrom abgefördert. Weil die
beschriebene Strömung durch das Spaltrohr im Betrieb
des Motors stetig andauert, gelangt somit ständig eine
beträchtliche Menge an Verunreinigungspartikeln durch
den Lagerspalt des vorderen Lageraufbaus hindurch zu
dem Rotor in dem Spaltrohr und stellt für den Rotor eine
erhebliche Gefahrenquelle dar, die zu seiner Blockie-
rung führen kann.
[0003] Die Aufgabe der Erfindung besteht in der Ver-
besserung eines elektrischen Antriebsmotors der einlei-
tend angeführten Art dahingehend, dass die schädli-
chen Auswirkungen der durch den Lagerspalt des vor-
deren Lageraufbaus in das Spaltrohr eintretenden Flüs-
sigkeitsströmung im Innern des Spaltrohres zumindest
stark herabgesetzt sind.
[0004] Die Lösung dieser Aufgabe ist in dem An-
spruch 1 angeführt.
[0005] Durch diese Lösung wird erreicht, dass ein An-
teil der Förderflüssigkeit der Umwälzpumpe, der über
den Lagerspalt des vorderen Lageraufbaus in das
Spaltrohr eindringt, durch das Raumtrennungsmittel zu-

rückgehalten wird. Das Raumtrennungsmittel kann als
eine Zwangsumlenkung dienen und den Flüssigkeitsan-
teil auf kürzestem Weg sofort wieder über die Axialboh-
rung der Antriebswelle des Elektromotors in die Um-
wälzpumpe zurückströmen lassen. Weitere Förderflüs-
sigkeit der Umwälzpumpe, die auf anderem Wege in das
Spaltrohr gelangt, um dieses z. B. zu entlüften und zu
füllen, beispielsweise durch einen filtrierenden Durch-
lass in einem Lagerschild, unterliegt nach Füllung des
Spaltrohres im Wesentlichen keiner Strömungsbewe-
gung mehr. Durch das Raumtrennungsmittel nach der
Erfindung ist in dem Spaltrohr ein erster Teilraum, der
dem vorderen Lageraufbau zugekehrt ist, und ein übri-
ger Teilraum, der den Rotor des Elektromotors enthält,
geschaffen. Der erste, ständig fließende Flüssigkeitsan-
teil gelangt somit nur in den ersten Teilraum, so dass
dessen Verunreinigungspartikel nicht in den übrigen
Teilraum gelangen und den dortigen Rotor nicht beschä-
digen können. Wie angedeutet, findet in dem übrigen
Teilraum nach dessen Füllung im Wesentlichen keine
Strömungsbewegung statt, so dass ein weiteres Eintre-
ten von Schmutzpartikeln nach der Füllung dieses Teil-
raumes unterbunden oder im Wesentlichen unterbun-
den ist. Insgesamt ist somit die Blockierungsgefahr für
den Rotor in dem Spaltrohr erheblich herabgesetzt.
[0006] Eine vorteilhafte Ausführungsform der Erfin-
dung besteht darin, dass das Raumtrennungsmittel aus
einem O-Ring besteht, der zwischen der Antriebswelle
und dem rotierenden Ringteil des vorderen Lagerauf-
baus angeordnet ist. Diese Ausführungsform ist mit sehr
wenig Aufwand an Fertigung und Kosten herzustellen.
[0007] Eine weitere vorteilhafte Ausführungsform der
Erfindung besteht darin, dass das Raumtrennungsmittel
als eine Ringwand ausgebildet ist, die einerseits dich-
tend an der Antriebswelle und andererseits dichtend an
dem rotierenden Ringteil des vorderen Lageraufbaus
anliegt. Hierfür kann beispielsweise eine elastische
Manschette verwendet werden. In alternativer Ausge-
staltung kann die Ringwand als ein starres Ringwandteil
mit einem Ringfilter ausgebildet sein. Hierdurch wird bei
Erstinbetriebnahme eines Aggregates aus Umwälz-
pumpe und Antriebsmotor erreicht, dass der erwähnte
übrige Teilraum des Spaltrohres über das Ringfilter ge-
flutet wird, wobei die Verunreinigungspartikel durch das
Ringfilter zurückgehalten werden. In vorteilhafter Aus-
gestaltung des Ringfilters besteht dieses aus perma-
nentmagnetischem Material, so dass auch Magnetitp-
artikel aus dem Flüssigkeitsanteil, der in den übrigen,
den Rotor enthaltenden Teilraum des Spaltrohres ge-
langt, herausgefiltert werden.
[0008] Die Erfindung ist nachstehend anhand mehre-
rer, in den anliegenden Zeichnungen dargestellter Aus-
führungsbeispiele näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine erste Ausführungsform im Axial-
schnitt,

Fig. 2 eine Ansicht nach der Linie II-II in Fig.
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1,

Fig. 3, 4 und 5 eine zweite, dritte bzw. vierte Ausfüh-
rungsform im Axialschnitt.

[0009] Die Figuren 1 bis 5 zeigen von dem jeweiligen
elektrischen Antriebsmotor nur dessen Spaltrohr mit
den darin vorgesehenen Bestandteilen, weil der übrige
Aufbau des jeweiligen Motors nicht Gegenstand der Er-
findung ist.
[0010] Daher ist in der Fig. 1 ein Spaltrohr in Form
eines Spaltrohrtopfes mit einem vorderen Flansch 2 und
einem hinteren Boden 3 gezeigt. Am vorderen Flansch
2 ist ein Lagerschild 4 befestigt, an welchem in üblicher
Weise ein vorderer Lageraufbau 5 angeordnet ist, der
aus einem stationären Radiallagerteil 6 und einem ro-
tierenden, vorzugsweise als Axiallagerteil ausgebilde-
ten Ringteil 7 besteht. Am Boden 3 des Spaltrohres 1
ist eine Lagerhülse 8 befestigt, die ein hinteres Gleitla-
ger 9 trägt. In beiden Lagern 5 und 9 ist eine Antriebs-
welle 10 gelagert, auf welcher ein Rotor 11, der sowohl
ein Permanentmagnetrotor als auch ein Kurzschlus-
släufer sein kann, drehfest angeordnet ist und im Inne-
ren des Spaltrohres 1 rotiert. Ein vorderer Abschnitt 12
der Antriebswelle 10 ragt aus dem Lagerschild 4 heraus
und trägt in üblicher Weise ein Pumpenlaufrad einer
Kreiselpumpe (nicht gezeigt). Das Ringteil 7 sitzt fest in
einer Halterung 7 a, die in Vertiefungen 10 a der An-
triebswelle eingreift. Die Antriebswelle 10 ist mit einer
Axialbohrung 13 versehen, die sich wenigstens bis in
den Bereich des vorderen Lageraufbaus 5 erstreckt,
aber auch, wie es gezeigt ist, bis zu dem Bereich des
hinteren Gleitlagers 9 verlaufen kann. In dem hinteren
Bereich ist eine Radialbohrung 14 in der Antriebswelle
vorgesehen, so dass die Axialbohrung 13 mit dem In-
neren des Spaltrohres zwecks dessen Entlüftung kom-
munizieren kann. Alternativ kann die Entlüftung des
Spaltrohres 1 auch auf andere und an sich bekannte
Weise erfolgen, so dass es nicht nötig ist, dass sich die
Axialbohrung 13 bis in den hinteren Bereich der An-
triebswelle bzw. des Spaltrohres erstreckt und dort mit
wenigstens einer Radialbohrung versehen ist.
[0011] In der Ausführungsform nach Fig. 1 weist der
Lagerschild 4 mehrere, umfangsmäßig mit Abstand
voneinander angeordnete Durchlässe 15 auf, die je mit
einem Filterkörper 16 ausgefüllt sind. Die Filterkörper
16 können aus permanentmagnetischem Material be-
stehen, so dass auch Magnetitpartikel neben anderen
Verunreinigungen aus einem Förderflüssigkeitsanteil,
der über die Filterkörper 16 in das Innere des Spaltroh-
res 1 gelangt, herausgefiltert werden.
[0012] Im Bereich des vorderen Lageraufbaus 5 ist in-
nerhalb des Spaltrohres 1 ein Raumtrennungsmittel
vorgesehen, das im Beispiel nach Fig. 1 aus einem ela-
stischen O-Ring 17 besteht. Dieser O-Ring 17 ist z. B.
in einer Umfangsnut der Antriebswelle 10 angeordnet,
und zwar so, dass er andererseits an dem rotierenden
Axiallagerteil 7 des vorderen Lageraufbaus dichtend an-

liegt. Von dem Lagerschild 4 aus betrachtet, ist vor dem
O-Ring 17 wenigstens eine Querbohrung 18 in der An-
triebswelle 10 vorgesehen, die in die Axialbohrung 13
der Antriebswelle einmündet. Somit ist mittels des
O-Ringes 17, der Querbohrung 18 und der Axialboh-
rung 13 ein sehr kurzer Rückströmungsweg ausgebil-
det, über den ein Förderflüssigkeitsanteil, der über den
bekannten Lagerspalt 19 des vorderen Lageraufbaus 5
in das Innere des Spaltrohres eindringt, sofort wieder
nach außerhalb des Spaltrohres herausgeleitet wird. Mit
anderen Worten, die Verunreinigungspartikel, die in die-
sem Flüssigkeitsanteil enthalten sind, können aufgrund
des O-Ringes 17 nicht in den übrigen Teil des Spaltrohr-
inneren hineingelangen und damit dort nicht zu Beschä-
digungen oder Gefahrenquellen führen. Zur Erstinbe-
triebnahme des Antriebsmotors wird bei dieser Ausfüh-
rungsform der durch den O-Ring 17 abgeschirmte und
den Rotor 11 enthaltende übrige Teilraum 21 des Spalt-
rohres 1 über den oder die Filterkörper 16 in üblicher
Weise mit einem Förderflüssigkeitsanteif gefüllt. Die in
diesem Teilraum enthaltene Luft entweicht dann über
die Radialbohrung 14 und die Axialbohrung 13 der An-
triebswelle 10. Nach Füllung findet über diesen Teilraum
21 keine oder im Wesentlichen keine Flüssigkeitszirku-
lation mehr statt, so dass weitere Verunreinigungspar-
tikel im Wesentlichen nicht mehr in diesen Teilraum ge-
langen. Eine Blockierungsgefahr des Rotors 11 infolge
der Wirkung von Verunreinigungspartikeln in der Flüs-
sigkeit in dem Teilraum 21 ist somit zumindest im We-
sentlichen herabgesetzt.
[0013] In Fig. 3 ist ein weiteres Beispiel eines Raum-
trennungsmittels gezeigt. Dort besteht dieses Mittel aus
einer geschlossenwandigen Manschette 22, die teilwei-
se die Antriebswelle 10 und teilweise das Axiallagerteil
7 des vorderen Lageraufbaus 5 umgibt. An ihren Enden
liegt die Manschette 22 jeweils dichtend an der Antriebs-
welle bzw. an dem Axiallagerteil an. Auf diese Weise
begrenzt die Manschette 22 einen ersten Teilraum 20,
der über die wenigstens eine Querbohrung 18 in der An-
triebswelle 10 mit der Axialbohrung 13 der Antriebswelle
kommuniziert. Auch durch diese Manschette 22 wird ein
kurzer Rückströmungsweg mitgebildet, so dass über
den Lagerspalt 19 in den ersten Teilraum 20 eingedrun-
gene Förderflüssigkeit auf kurzem Wege sofort wieder
über die Axialbohrung 13 der Antriebswelle zurückge-
leitet wird. Die Manschette kann aus Gummi, Kunststoff
oder Metall bestehen. Im Übrigen stimmt dieses Aus-
führungsbeispiel mit demjenigen in Fig. 1 überein.
[0014] In dem weiteren Beispiel nach Fig. 4 ist ein
Raumtrennungsmittel gezeigt, welches gegenüber
demjenigen in Fig. 3 abgewandelt ist. Es besteht aus
einem geschlossenwandigen Ringwandteil 23 aus vor-
zugsweise starrem Material und liegt mit seinem einen
Ende dichtend an dem Axiallagerteil 7 des vorderen La-
geraufbaus 5 an. An seinem anderen Ende ist das Ring-
wandteil 23 mit einem Ringfilter 24 verbunden, das sei-
nerseits dichtend an der Antriebswelle 10 anliegt. Durch
die beiden Teile 23 und 24 ist in Verbindung mit dem
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Axiallagerteil 7 und dem zugehörigen Abschnitt der An-
triebswelle 10 ebenfalls ein erster Teilraum 20 in Nähe
des vorderen Lageraufbaus 5 im Inneren des Spaltroh-
res 1 ausgebildet, wobei dieser Teilraum über die we-
nigstens eine Querbohrung 18 mit der Axialbohrung 13
der Antriebswelle 10 kommuniziert. In alternativer Aus-
bildung der Teile 23 und 24 kann auch so vorgegangen
sein, dass das Ringwandteil 23 mit seinem anderen En-
de dichtend an der Welle 10 anliegt und an gewünsch-
ten Stellen mit einem oder mehreren Filtern durchsetzt
ist.
[0015] Weiterhin ist bei diesem Beispiel ist der Lager-
schild 4 geschlossenwandig ausgebildet, weil die Fül-
lung des übrigen Teilraumes 21 in dem Spaltrohr 1 über
das Ringfilter 24 erfolgt. Nach Füllung des übrigen Teil-
raumes 21 über das Ringfilter 24 stellt sich ein kurzwe-
giger Rückströmungsvorgang ein, d. h. dass der Flüs-
sigkeitsanteil, der über den vorderen Lagerspalt 19 in
den ersten Teilraum 20 gelangt, sofort über die Quer-
bohrung 18 und die Axialbohrung 13 der Antriebswelle
10 wieder in den Laufradraum der an dem Antriebsmo-
tor angeschlossenen Umwälzpumpe der Kreiselbauart
zurückströmt.
[0016] Das Ringfilter 24 kann aus permanentmagne-
tischem Material bestehen und wird eingebaut werden,
wenn die angeschlossene Kreiselpumpe eine Flüssig-
keit mit Magnetitpartikeln fördern muss. Entsprechen-
des gilt auch bei alternativen Filtern zu dem Ringfilter
24.
[0017] Die Beispiele nach den Figuren 1, 3 und 4 zei-
gen eine Antriebswelle 10, die auch an ihrem hinteren
Ende abgestützt ist, und zwar durch das hintere Radi-
allager 9. Bei dem Ausführungsbeispiel nach Fig. 5 ist
gezeigt, dass das hintere Lager 9 fehlt. Das bedeutet,
es kann in allen Fällen ausreichen, dass der vordere La-
geraufbau 5 allein die Antriebswelle trägt.
[0018] Ein weiterer Unterschied besteht darin, dass
der vordere Lageraufbau 5 anstelle eines Axiallagerteils
einen starren Dichtungsring als rotierendes Ringteil 7
aufweisen kann. In einem solchen Fall wird die Axial-
kraft der Welle 10 durch eine andere konstruktive Aus-
bildung (nicht gezeigt) aufgenommen. Ferner ist eine
kleine geschlossenwandige Manschette 25 vorgese-
hen, um den vorderen Ringraum 20 sicher gegenüber
dem übrigen Teilraum 21 des Spaltrohres 1 abzudich-
ten. Die Manschette 25 liegt jeweils dichtend dem Dich-
tungsring 7 und an der Antriebswelle 10 an.
[0019] Die Beispiele nach den Figuren 1, 3, 4, und 5
weisen einen Lagerschild 4 für den vorderen Lagerauf-
bau 5 auf. Alternativ kann der Lagerschild entfallen,
wenn das Spaltrohr 1 an seinem Vorderende aufgrund
der geforderten Motorleistung oder anderer Umstände
zur sicheren Aufnahme des vorderen Lageraufbaus ent-
sprechend konstruktiv ausgebildet werden kann.
[0020] Das rotierende Ringteil 7, sei es ein Axiallager-
teil oder nur ein Dichtungsring, muss einerseits die Ab-
dichtung an dem Radiallagerteil 6 des vorderen La-
geraufbaus 5 gewährleisten und andererseits ge-

schmiert werden. Hierzu weist das Ringteil 7 auf seiner
dem Lagerteil 6 zugekehrten Seite mehrere Schmierta-
schen 7 c auf, die mit der Flüssigkeit des Spaltrohres 1
gefüllt werden und so ausgebildet sind, dass sie eine
umfangsmäßig geschlossene Druckfläche 7 b der be-
treffenden Lagerteilseite gewährleisten.
[0021] Eine Kreiselpumpe, die durch den vorstehend
beschriebenen Antriebsmotor angetrieben wird, kann
außer in Heizungsanlagen biespielsweise auch in Kli-
maanlagen eingesetzt werden.

Patentansprüche

1. Elektrischer Antriebsmotor für eine Kreiselpumpe
für insbesondere Heizungsanlagen, wobei der An-
triebsmotor ein Spaltrohr und eine darin in wenig-
stens einem Lageraufbau abgestützte Antriebswel-
le mit einem Rotor des Motors aufweist und wobei
der am Vorderende des Spaltrohres vorgesehene
Lageraufbau ein stationäres Radiallagerteil und ein
daran anliegendes, rotierendes und mit der An-
triebswelle drehfest verbundenes Ringteil umfasst,
dadurch gekennzeichnet, dass in dem Spaltrohr
(1)ein Raumtrennungsmittel (17; 22;23,24) vorge-
sehen ist, das einerseits an der Antriebswelle (10)
und andererseits an dem rotierenden Ringteil (7)
des Lageraufbaus (5) befestigt ist und einen vorde-
ren Ringraum (20) abgrenzt.

2. Elektrischer Antriebsmotor nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Antriebswelle
(10) eine Axialborhung (13) aufweist, die vom Vor-
derende der Antriebswelle bis wenigstens in den
Bereich des Lageraufbaus verläuft, und dass der
vordere Ringraum (20) eine Strömungsverbindung
(18) zu der Axialbohrung (13) hat.

3. Elektrischer Antriebsmotor nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass das Raumtren-
nungsmittel aus einem O-Ring (17) besteht, derzwi-
schen der Antriebswelle (10) und dem rotierenden,
als Axiallagerteil ausgebildeten Ringteil (7) des La-
geraufbaus (5) angeordnet ist, und dass die Strö-
mungsverbindung (18) aus wenigstens einer Quer-
bohrung in der Antriebswelle (12)besteht.

4. Elektrischer Antriebsmotor nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass das Raumtren-
nungsmittel aus einer geschlossenwandigen Man-
schette (22) besteht, die einerseits dichtend an der
Antriebswelle (10) und andererseits dichtend an
dem rotierenden, als Axiallagerteil ausgebildeten
Ringteil (7) des Lageraufbaus (5) befestigt ist, und
dass die Strömungsverbindung (18) wenigstens ei-
ne Querbohrung in der Antriebswelle (10) ist.

5. Elektrischer Antriebsmotor nach Anspruch 4, da-
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durch gekennzeichnet, dass die Manschette (22)
aus Gummi, Kunststoff oder Metall besteht.

6. Elektrischer Antriebsmotor nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass das Raumtren-
nungsmittel aus einem geschlossenwandigen, star-
ren Ringwandteil (23) besteht, das einerseits dich-
tend an dem rotierenden, als Axiallagerteil ausge-
bildeten Ringteil (7) des Lageraufbaus (5) und an-
dererseits an der Antriebswelle (12) befestigt ist,
dass das Ringwandteil mit Filtermitteln (24) verse-
hen ist und dass die Strömungsverbindung (18) we-
nigstens eine Querbohrung in der Antriebswelle
(10) ist.

7. Elektrischer Antriebsmotor nach Anspruch 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Filtermittel (24)
aus einem Ringfilter bestehen.

8. Elektrischer Antriebsmotor nach Anspruch 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Filtermittel (24)
aus permanentmagnetischem Material bestehen.

9. Elektrischer Antriebsmotor nach einem der Ansprü-
che 3 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass das
rotierende, Ringteil (7) des Lageraufbaus (5) eine
umfangsmäßig geschlossene Druckfläche (7b) auf-
weist.

10. Elektrischer Antriebsmotor nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass das rotierende Ring-
teil (7) aus einem starren Dichtungsring besteht,
dass das Raumtrennungsmittel aus einer geschlos-
senwandigen Manschette (25) besteht, die einer-
seits dichtend an der Antriebswelle (10) und ande-
rerseits dichtend an dem rotierenden starren Dich-
tungsring (7) befestigt ist, und dass die Strömungs-
verbindung (18) wenigstens eine Querbohrung in
der Antriebswelle (10) ist.
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